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194 DIE BERNER WOCHE

Chronik der Berner Woche
BERNERLAND
30. Jan. In Biel wird, in der Gâterie des

Maréchaux unter 'dem Protektorat des
Kunstvereins Biel eine gegen 70 Bilder
fassende Ausstellung des Walliser
Kunstmalers und Graphikers Edmond
Bille gezeigt.

— In Meinisberg stürzt die 73jährige Frau
Lina ISehmid-Läuper auf der Treppe so
unglücklich, d'ass isie einen tödlichen
Schädelbruch erleidet.

1. Febr. Mit der Rodungspflicht stehen
noch im Rückstand Bern, Luzern, Frei-
bürg, Thurgau, Aargau. Es wird aus-
geführt, dass bei der Struktur der ber-
machen Landwirtschaft ein Gehöft ohne
Waldbesitz iso etwas wie ein Vogel ohne
Flügel ist.-

— In Einigen werden in der Nähe der
Besitzung Wildbolz die sogenannten
Tellersteine sichtbar. ISie gehören nicht
zu den Kalkfefeen des 'Stockhormnas-
sivs, sondern zu einer vorgelagerten, im
Wasser verborgenen Gebirgsgruppe.

3. Febr. ©er Berufsverband der oberlän-
disehen Holzschnitzer führt während
vier Wochen einen Kurls für die Her-
Stellung und Bemalung von Holzspiel-
Sachen durch.

— Der aus Grossaffoltern gebürtige und
•dort aufgewachsene Ernst Tschanz ist
bei einem Fliegerangriff in Berlin ums
Leben gekommen. Der Verstorbene
führte ein Blumengeschäft.

— Anlässlich des 50jährigen Bestehens der
« Condor » - Fabrik verleiht die Ge-
meinde Courfaivre deren Direktor Otto
Flicker das Ehrenbürgerrecht.

— In Rumisberg stürzt der 49jährige Land-
wirt Jakob Ryf-tFreudiger infolge Bruch
eines morschen Ladens in die Heubühne
hinab zutode.

4. Febr. Die Licht- und Wasserwerke Thun
beabsichtigen die Erweiterung der Was-
serversorgungsanlage mittels Ableitung
einer Grun dwasserrrienge aus dem Kan-
dergrien in Uetendorf.

5. Febr. In Interlaken wird eine Kunst-
gesellschaft gegründet.

— Der Synodalrät erteilt die Weisung, die
Kirchen zu Interniertengottesdiensten
zur Verfügung zu stellen.

— Bei den gesamten Berner Oberland-

Bahnen sind die Betriebseinnahmen
gegenüber dem Vorjahr um rund Fr.
150 000 oder 18,5 Proz. auf Fr. 960 900

gestiegen.
— In Biel spielt sich eine Wildsaujagd ab,

bei der das Tier schliesslich erschossen
wird.

— In den von Roll'scben Eisenwerken in
Choindez ereignet sich eine starke Ex-
plosion, 'bei der- glücklicherweise kein
Unfall vorkommt, der Materialschaden
sich jedoch auf Fr. 20 000 bis Fr. 30 000
beläuft.

— In Laupen bricht in den zwei obersten
Häusern des Läubldplatzes Feuer aus,
durch das 25 Familien obdachlos werden.

— Wilderswil hat Ausfuhr und jeden Ver-
kauf von Heu und Emd untersagt;
Ringgenberg sperrt die Holzausfuhr auis
der Gemeinde.

— Die Gemeinde Lauterbrunnen schafft die
Stelle einer Gemeindeschwester.

6. Febr. Durch das Trubtal fliegen sieben
Störche.

— Ein deutsches Flugzeug nimmt bei
Pruntrut infolge Brenns'toffmangel eine
Notlandung vor.

STADT BERN
31. Jan. In der IMuriallee beim" Egghölz.li

kollidiert ein Militärpersonenwagen mit
einem stadtwärts fahrenden Zug der
Vereinigten Bern - Worb - Bahnen. Das
Auto stösst im dichten Nebel auf den
Motorwagen und wird zertrümmert.
Schwer verletzt wird Major Holderegger,
die Hauptleute Eichin und Oetiker er-
leiden leichtere Verletzungen.

— Auf dem Falkenplatz experimentieren
zwei 'Schulknaben mit Phosphor und
Kaliuinchlorat, wobei das Gemisch ex-
plodiert und beide Knaben schwer ver-
letzt.

1. Febr. Im Monat Dezember ereigneten
sich 26 Verkehrsunfälle gegen 56 im
Dezember des Vorjahres. Getötet wurde
niemand.

4. Febr. + Hauptmann Guido Oetiker, der
beim Zusammenstoss zwischen Bahn und
Militärauto anscheinend leicht verletzt
wurde.

— Der 69jährige Hotelier Georges G. Ber-
ner vom Hotel National verunfallt beim
Heimweg tödlich.

400 Jahre Landhaus Steffisburg
Im Mittelalter besassen die Kirchge-

meinden Steffisburg und Sigriswil, zuwei-
len auch «Kätterlisamt» genannt, ein eige-
nes Gericht, das an der Lauenen unter
freiem Himmel tagte. Als 1473 jeder Ort
sein eigenes Gericht erhielt, kamen die
Steffisburger auf Kiens Hofstatt, d. h. bei
den Hochhäusern, zusammen. Im Jahre
1543 bauten sie dann unterhalb der Kirche
im Zentrum des Dorfes ein stattliches Ge-

treiben. Oft erwähnt sind die Wirte Chri-
stian und Nikiaus Megert, weil sie zu-
gleich als Statthalter amteten. Möge das
altehrwürdige Gebäude, das so vieles aus
vergangenen Zeiten erzählen könnte, noch
recht lange vor Unglück verschont blei-
ben und die spätem Generationen an das
einstige Freigericht Steffisburg erinnern.

G.

richtshaus. Die bernische Regierung
schenkte «Denen von Stävisburg 1 Venster
und 100 Pfund an jren Buw des Grycht-
hus». Schon nach sechs Jahren verkaufte
die Landschaft das neue Haus an den
Gerichtswirt Beat Surer, einen Bruder des
Statthalters. Ein grösseres Lokal im ersten
Stock sollte für die Sitzungen der «Acht-
zehner», wie man damals die Gericht-
sässen nannte, reserviert bleiben. Dafür
konnte Surer jederzeit Wirten. Im Par-
terre befand sich neben den Stallungen
ein Raum, wo die Gerichtsvollzieher das
gepfändete Vieh versorgten. Vom 10. No-
vember 1581 an gab es im Gaden des
Landhauses auch eine «Freiheit» wie im
Freienhof, im Distelswang und in den'
Klöstern, allwo politisch Verfolgte eine
Zeitlang vor der Polizei Ruhe hatten.
Nachdem 1823 an Stelle des Pfandstalles
eine Gaststube eingerichtet worden war,
erfolgte vor 100 Jahren ein Umbau des
ersten Stockwerkes und das Aufziehen des
Dachstuhls. Der Anbau des Tanzsaales war
1876 beendigt. Bis 1864 liess die Land-
schaft das Gasthaus durch Pächter be-

* ptJtliut* $frg«tttljaUr
alt SeJcundarlehrer

Nach längerem Leiden verschied Frei-
tagabend, den 21. Januar, alt Sekundär-
lehrer Nikiaus Siegenthaler-Engel. Gebo-
ren im Seeland, dort auch die meisten
Jugendjahre verbracht, in Schöpfen die

Sekundärschule besucht, als Lehrer im
Seminar Hofwil und als Sekundarlehrer
sprachlicher Richtung an der Universität
patentiert, amtete der fleissige, zielbe-
wusste Schulmann kurze Zeit an einer
Primärklasse in Reutigen, ein Jahrzehnt
an der Sekundärschule Twann und die

längste Zeit, volle 30 Jahre, als Sekundär-
lehrer in Zweisimmen. Seine ernste, ge-
treue Arbeit im vieljährigen Schuldienst
war von reichem Erfolge gekrönt.

Im Nebenamt hatte der Entschlafene
lange Jahre als kundiger und umsichtiger
Sekretär des Verkehrsvereins Zweisimmen
seiner Gemeinde vielbeachtete Dienste ge-
leistet. Als Mitglied und Vorsitzender des

Kirchgemeinderates fand er je und je mit
seinen wohldurchdachten Voten allseitige
Anerkennung und Zustimmung. Die Sek-

tion Obersimmental des Bernischen Leh-
rervereins zählte den Verblichenen zu ih-

ren markanten Mitgliedern. Ueber seine

eifrige und planmässige Forschertätigkeit
in der Heimatvereinigung Obersimmental
und über die einlässlichen, gründlichen
Studien der Ortsgeschichte zeugten zahl-

reiche interessante Artikel in verschiede-
nen Tageszeitungen und insbesondere der

schmucke Band: « Bilder aus der Ge-

schichte des Obersimmentals ».

Amtsmüde hatte der rastlose Arbeiter
1938 das Schulszepter niedergelegt und

dann mit der treubesorgten Gattin ®

Bargen bei Aarberg Wohnsitz genommen,
wo die Tochter als Lehrerin in Stellung
ist. Aber auch im Ruhestand war Vater

Siegenthaler mit historischen Arbeiten be-

schäftigt, bis ihm ein schweres Leiden die

Feder aus der schreibgewandten Hand gc
nommen hatte. Der Verstorbene hat ge*

wirkt, solange es für ihn Tag war. Sein

Andenken bleibt in Ehren.
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30. àn. In Sie! wird in dor Oàris à

Knroelurux unter dem Protektorat dos
Xunstvorsins Siel eins gegen 70 Lildor
kssssndo Ausstellung dos lVsIIissr
Xu-nstmàrs und Oi^pbikers Làond
Sille geàgt.

— In Keinisberg stürxt die 73jäkrig« prsu
Sin» Kobmid-Dsüper au k der Breppè so
nnglüoklivk, àss à einen tâiàn
Sobâdâruà vriGidst.

1. pebr. Ait der kociungsptliebt stöben
nood im Rûokànd Bern, Bu?ern, prei-
bnrg, Iburgsu, àrgsu. ps wird uns-
gskUbrt, dsss bei der Ltruktur dor der-
nisoben Bandwirtsobskt oin Oskokt obne
IVsidbosit? >so etwss wie sin Vogel obne
plügel à

— In Linigen werden in der Xâbe der
Lssiàng IViidbà à sogonsnnten
îellersteine sioktbs.r. Kis gokören niobt
7.U don Xslkkâen destLtookbornmÄs-
sivs. sondern ?n einer vorgeisgertsn, im
IVsisser verborgenen Oebirgsgruppe.

3. psbr. Der Lsruksverkimd der oderlän-
diseken Bol?seknit?er tiibrt wäbrend
vier lVooben àsn Xuiis tür die Ile r-
stsilung und Lemslung von Bol?8pisl-
saoden durob.

— vor «.us (Zrossakkoltern gebürtige und
dort Wkgewsobssne prbst Dsobsin? ist
bei einem pliegersngrikk in Berlin uins
Beben gekommen. Der Verstorben«
kübrte sin Llumengssodäkt.

— àlâssliob à 50jäkrigen Lestcksns der
« Oondor » - pàûk verleibt dis De-
msinds Lourksivre deren Direktor Otto
prioker das Lbrendürgerreebt.

— In Xumisberg stür?t der 49jäbrigo Bsnd-
virt dskob Kz-'t-iprsudigsr inkolge Lruvb
eines inorsobsn Dsdens in die Deubüdne
kinsd nutode.

4. psbr. Die Divbt- und IVssserworke Vkun
besksiobtigsn die Erweiterung der IVss-
servsrsorgungssnluge mittels Ableitung
einer Oi-nndwWsermsngs aus dein Xsn-
dsrgrisn in Detendork.

5. pebr. In Interlsken wird eins Xunst-
gesellsciiukt gegründet.

— Der 8;modslrst erteilt dis IVeisnng, die
Xirvbsn '/.u Interniertengottesdiensten
?ur Vertilgung ?n stellen.

— Lei den gesamten Lerner Oberland-

kabnen sind die Letriebseinnsbmen
gegenüber dein Vorjabr um rund Pr.
150 000 oder 18,5 pro?, s-uk Pr. 960 900

gestiegen.
— In Siel spielt «lob eine Wiidssujsgd ab,

bei der das Vier «obliessliok srsobossen
wird.

— In den von poll'sebsn Xissnwerksn in
Okoinde? ereignet àk sine «tarke Lx-
plosion, bei der glüokliobsrwsiss kein
Ilntall vorkommt, der Kateriàobadeu
sieb jsdoob nut Pr. 20 000 bis Pr. 30 000
bsIZukt.

— In Baupen briobt in den ?wsi obsrstsn
Häusern des DäubiiplAt?os peusr nus.
durob duz 25 pumilisn okdneklos werden.

— VVllderswii but àskubr und jeden Ver-
Knut von Leu und Lmd untsrsngt:
kinggenderg sperrt die Loissuskukr nds
der Osmsinds.

— Die Ovmeindo Osuterbrunnen sobutkt die
Stells einer tZemeindesokwester.

6. psbr. Durob dns Irubtsl tliegen sieben
Störeks.

— Xin dsutsobss plug?eug nimmt bei
pruntrut inkolgs Lrsnnktokkmnngel sine
blotiundung vor.

81^01 LLKA
31. .Inn. In dsr Uuàllse beim' pggböi/.ii

kollidiert ein Aiiitärpvrsonenwsgen mit
öinsm stndtwärts kà-enden ?ug dsr
Vereinigten Lern - tVorb - Lubnen. vss
Vuto stösst im diobten Xebsl nut den
Aotorwngen und wird Zertrümmert.
Lobwsr vsrletst wird Anjor Doldsregger,
die Lnuptlsute piobin und Ostiksr er-
Isiden leiobtsre Vsrlet?ungsn.

— ^.uk dsm pAlkenpÄt? experimentieren
?.wsi KobulknÄbsn mit pbospbor und
XnliuinoblorAt, wobei däs Osmisob ex-
plädiert und beide Xnnben sobwer vsr-
lst?t.

1. psbr. Im Konnt Dessmber sreignstsn
siob 26 VerkebrsunWle gegen 56 im
vösombsr des Vorjàes. Ostötet wurde
nismÄnd.

4. psbr. j- LWptmWN (Zuido Ostiksr, der
beim ^usAmmsnstoss ?wisobön Lnbn und
Kilitärnuto nNsobsinsnd Isiobt vsrletst
wurde.

— vsr 63.jäbrlgs Hotelier Oeorges O. Ler-
ner vom Rotel àtionnl vsrunknllt beim
Heimweg tödliok.

^00 àìZi'e l Âiìt1tì ìii8 Hìolliski,!'«
Irn iVlittsIslter bssssssn die Xirobge-

rnsinden Ltskkisburg und Ligriswil, ?uwei-
Isn suob «Xâttsrlissrnt» gsnnnnt, sin sigs-
nss Olsriobt, dos sn dsr Dnusnsn unter
kreiern Dirnrnsl tsgts. /tls 1473 jeder Ort
sein eigenes Osrickt srbislt, knmsn die
Ststkisburgsr out Xisns Doksìstt, d. k. bei
dsn Dockbsussrn, ?ussrnrnen. Im dskrs
1543 bsutsn sie dsnn untsrkslb der Xircks
im Centrum des Dortes ein stottliebes Oe-

treiben. Ott srwâknt sind die IVirts Okri-
stisn und bliklsus lVlsgsrt, weil sie ?u-
glsieb sis Ststtbsltsr smtsten. lVlögs dss
sltskrwürdigs Qebàude, dss so vieles sus
vsrggngensn Teilen sr?âb1sn könnte, nocb
rsebt Isngs vor Unglück vsrsekont blsi-
den und die spätern Qensrstionen sn dss
einstige prsigsriebt Stsktisburg erinnern.

O.

ricktsbsus. Die berniscbe Regierung
scbsnkts «Denen von Ltsvisburg 1 Vsnstsr
und 100 ptund sn jren Suw des Or^ekt-
bus». Sebon nscb ssebs dsbren vsrksutts
die Dsndscbstt dss neue Dsus sn dsn
Qsriektswirt Lest Surer, einen Bruder des
Stsììkslìsrs. Bin grösseres Doksl im ersten
Stock sollte kür die Sitzungen dsr -/lebt-
?sknsr», wie msn dsmsls die Qsrickt-
sssssn nsnnts, reserviert bleiben. Dstür
konnte Surer jederzeit Wirten. Im psr-
terre bsksnd sieb neben dsn Stsllungsn
sin Rsum, wo die OsricbtsvoiDisbsr dss
gsptsndste Visk versorgten. Vom 10. Ho-
vsmbsr 1531 sn gsb es im Osdsn des
Dsndbsuses suek eins -preibeit» wie im
prsisnkot, im Distsl'.wsng und in den
Xlöstsrn, sllwo politiscb Verkolgts eins
Teitisng vor dsr Polizei Rubs bsttsn.
biscbdsm 1823 sn Stelle des ptsndstsllss
eins dsststubs emgsriebtst worden wsr,
srkolgts vor 100 üsbrsn sin Dmbsu des
ersten Stockwerkes und dss àt?isksn des
Dsckstukls. Der /tnbsu des Vsn?sss1ss wsr
1376 beendigt. Bis 1364 liess die Dsnd-
sckstt dss Qsstbsus durck Rscktsr bs-

H Wîlaus Siegenthaler
alt Sskundarlsbrer

blseb längerem Beiden vsrscbisd prsi-
tsgsbsnd, den 21. Isnusr, slt Sskundsr-
Isbrsr bliklsus Sisgsntbslsr-Pngsl. Osbo-
rsn im Leelsnd, dort sucb die meisten
ltugsndjsbrs vsrbrscbt, in Leküptsn die

Lskundsrscbuls besucbt, sis Bsbrsr im
Seminsr Dotwil und sis Sskundsrlskrer
sprseklieksr Ricbtung sn dsr Universität
pstsntisrt, smtste dsr tlsissigs, sislbe-
wusste Lcbulmsnn kur?s Teil sn einer
Rrimsrklssse in Reutigsn, sin 3sbr?sknt
sn dsr Sskundsrsckuls Vwsnn und die

längste Teil, volle 30 dskre, sis Sskundsr-
lskrsr in Twsisimmsn. Seins ernste, ge-
treue Arbeit im vislj übrigen Sekuldienst
wsr von rsicksm Lrkolge gekrönt.

Im blsbsnsmt kstts dsr Bntscblskene
lsngs Isbre sis kundiger und umsicktiger
Sekretär des Vsrkskrsvsrsins Tweisimmen
seiner Qsmsinds vislbescbtsts Dienste go-
leistet, /tls lVlitglisd und Vorsitzender des

Xircbgsmsindsrstss tsnd er je und je mit
seinen wokldurcbdsckten Voten sllssitize
Anerkennung und Tustimmung. Die Ssk-

tion Obsrsimmsntsl des Bsrniscken Beb-

rsrvsrsins xäblte dsn Verbliebenen ?u ik-
rsn msrksntsn blitglisdsrn. lieber seine

eitrige und pisnmässigs porscksrtätißkeit
in dsr Rsimstversinigung Obersimmsntsi
und über die sinlässliebsn, gründlicbsn
Ltuâlen der Ortsgesekiekte Zeugten
rsicks intsrssssnte Artikel in versckisds-
nsn IbgesMitungsn und insbesondere der

sebmueks Bsnd: « Bilder sus dsr Oe-

sckiekts des Obsrsimmsntsls -.
^.mtsmüds kstts dsr rsstloss Arbeiter

1338 dss Scku1s2sptsr niedergelegt und

dsnn mit dsr trsubesorgtsn Qsttin w

Bsrgsn bei ^.srbsrg IVobnsit? genommen,
wo die Vocktsr sis Bskrsrin in Stellung
ist. /Vber suek im Rubsstsnd wsr Vstsr
Slesentdaler inLt kistorL8cksn ^.rdeLten be-

sckäktigt, bis ibm sin sckwsrss Beiden die

pedsr sus dsr sekrsibgewsndtsn Bsnd se-

nommsn bstts. Der Verstorbene bst Ze-

wirkt, solsngs ps tür ikn Bsg wsr. Sein

Andenken bleibt in Bbrsn. v
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